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Bruchstück

aus einem Literaturblatt vom Jahre 1900.

u
Der vorübergehende mitleideswerthe

Zustand der interater in verflossenen
Jahrhunderte nimmt seinen Anfang von den
sogenannten Befreiungskriegen gegen

Frankreich. Es würde durch dieselben dem

still brütenden deutschen Charakter ein prat

tisches Element beigemischt, das, weil es

nach kurzer Effervesgung, an jeder Rüchtig,

keit zur Galtendmachung an äußeren Lebe

fehlte, sich auf das Innern und nammentlich auf

Die Poesie warste wo es um so ungehinderten

fortwechern konnte, als es zu nichts führte
und endlich auch ein Nichts, doch ein Gefühl

der völligen Leere aufhoren mußte

Staat, Rechts verhältniße Demagogie
Religion das objektiv Wahre setzten sich

als Gegenstände der Poesie an die Stelle

der gemüthlichen Ideale, die früher die
Deutschen träunenisch entzückt hatten, und

selbst wo sich das Ideelle erhielt wird es

durch die Anforderungen ein hochmüthig.

überreitzten Zeit so in die Superlative

getrieben, die Vorsätze liefen so der
Ausführungs= Fähigkeit voraus, daß

bald ganz Deutschland einen Irrengestalt

glich, in den die Fallen ein Chores schrieerzwillenweise.
indeß die blödsinnige Separatom dummer

Zaug trieben

Zur Überreitzung der Gemüther hätte nicht

wenig die gerade vorausgegangen golden

Perirde der Literatur beigetragen. Die Meiste
wärken aller Zeiten und Volken waren durch

Übersetzungen allgemein zugänglich und der

Geichenwärt und sich selbst unter einanden
sie mache gebracht worden, daß das Licht meir

von Vortrefflichkeiten blödsichtige nothwendig

blenden mußte, dazu die eigenen ausgezeichne

ten Schriftsteller die in kaum mehr als einem

minzigen Menschenalter gleichzeitig als im

mittelbaren an Folge die deusche Literatur
15gründeter und dem Kulminazionspunkte

führten. Die Nazion schwindelte. Sie fühlte die



+ des Abels

Nothwendigkeit sich zu steigern. Zwin früher
Volcirt dageständen Gebrechen: Pedan

Eismus und Phantasterei wurde in der Friegung
sich näher gebracht. Sie vereinigten sich, und

Deutschlan gebar ein bischer noch ein gesehenes

Zwitterwesen aus seinen Schriß, ein neues

Monstrum: pedantische Phantasterei, ein
Mönstrum das die Ende bis dahin noch nicht

erblickt hatte. in underlemlichenWege
Die Krankheit war durch gewöhnliche Mittel

nicht zu heile, da was die eine Seite bekommu
sen konnte, die andere vermehren ment

und es blieb daher nichts übrig, als der Konta

gire ruhig zu zu sehen wie seinem brennenden

Hause, das den Löschanstalten kennen. 2

Zugang derbiethet
Prose und Poesie wurden davon gleich.

mickstig angesteckt und zwar von natürlich

nie entgegengesetzten Sinne. Dann als eine

Mischung aus kalt und heiß, erhitzte es

den Theil, der hätte kolt seyn sollen: die

Proße über Gebühr und erkaltet dafür
das seine Natur nach efaren; die Poesie

bis uns Mark

das Einzige was noch allenfalls zur Be¬

Heel seinung hätte zurükrufen konnen!

die behärrliche zurückweisen des Verkehrte

Treibesheit von Seite das allgemeinen Menschenver
standes, der sich in der Stimme des Publikums

ausspracht, fehlte, weil es kein Publikum gab.
oder dieses vielmehr keine Stimme hatte.kammt
Die Ursache dieses Abgangs füllt, die Vor

schiedenheit

einzeltheit und Unentschlossenheit der Deutschenauchum .
abegewechnet noch in der Zeit der höchsten Blüthe

der deutschen Literatur, Publikum nämlich

ist die einem E Ein Brut sich hingebenden

Masse. Was jeder Einzelne darunter denkt und

fühlt ist ohne Werth. Was auf die Masse über

geht, in sefern sie Masse ist der gleichmäßige

Warmegrad, der aus der annmittelbaren Be¬

rührung sich entwickelnd, die einzelnen

Beschwanktheiten so wie die Vorzuge aufhebt

die Zuversicht die aus der wachschseitigen Zu

stimmung entsteht, das Gefühl der Menschheit

man sich mit Ausschließung aller Individualitätals Ganze
das ist es was der Stimme des Publikums seinen

hohen Werth gibt und ewig geben wird.

das Publikum in diesem Sinne hatten die

zwei größten Geister unserer Nazion, sich
seit länge sich alle Mühe gegeben von Grund

aus zu vernichten. Göthe und Schille nämlich
an einem unbedenkenden Orte leben, wo sic

außer der Lage waren die Großartigkeit dieser

Erscheinung aus eigener Erführung kommen

zu lernen, sprachen die äußerste Auring

schätzigkeit für des Publikum aus. Sie
wendeten sich appellarten an den Beifall

der Gebildeten. Da nun aber die Bildung

das Ergebniß des Zeit geistes ist, neu
wenn dieser ins Absurde geräth auch

die Bildung mit sich zieht andeß die allge

meine Menschennaten sich gleich bleibt
von Erschaffung der Welt bis zu ihrem

Untergange, so ist leicht und ersehen, daß

mit dieser Substituerung durchaus

nichts gewonnen war vielmehr ein Hersteren

proberon statuirt war, sie oppellirten

nämlich an diejenigen, die mit ihnen auf

gleichem Standpunkte standen, indeß es

doch galt vor allem galt, den Standpunkt

selbst zu beurthenden

aber
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